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URS FISCHER

LITURGISCHER GESANG IM KLOSTER RHEINAU
Das Graduale Ms. Rh. 14

Die prachtvolle Handschrift Ms. Rh. 14
ist eine Sammelhandschrift, die alle zur
Gestaltung" der Messe notwendigen Teile
vollständig zurVerfügung stellt. Sie besteht aus
einem Graduale, das alle Gesänge der
Messe enthält, einem Sakramentar, das die
Gebete des Priesters umfaßt, und einem
Lektionar mit den Epistel- und Evangelien-
perikopen. Ms. Rh. 14 hat bis anhin in der
Forschung keine zentrale Beachtung gefunden,

weder in der Musikwissenschaft noch
in der Liturgiegeschichte. Die wenigen
überlieferten Angaben zur Datierung und
Bestimmung helfen die eigenen Beobachtungen

zu untermauern1.
Mohlberg. der Verfasser des Katalogs

mittelalterlicher Handschriften der
Zentralbibliothek Zürich, datiert die Handschrift

ins 13.Jahrhundert". Aus der prachtvollen

Titelminiatur auf fol. 9V läßt sich
Weiteres schließen. Das Bild zeigt die
thronende Maria mit dem Abt («henricus
abbas») zur Linken und dem hl. Fintan
(«s[an]c[tu]s findus». wie darüber
geschrieben steht), dem Patron Rheinaus, zur
Rechten. Zwischen 1187 und 1233 haben
drei Äbte mit Namen Heinricus dem Kloster

vorgestanden. Sowohl der Rheinauer
Historiograph Pater Moritz Hohenbaum
van Meer wie auch der Bibliothekar Pater
Basilius Germann gingen im ausgehenden
18. Jahrhundert mit Bestimmtheit davon
aus, daß es sich auf diesem Widmungsbild
um Abt Heinrich II. von Wartenbach handelt,

der zwischen 1205 und 1213
nachgewiesen ist. Albert Bruckner, der sich in
den 1930erJahren mit der Handschrift
beschäftigt hat, will darin eher Abt Heinrich I.
sehen3. Ohne uns auf eine Version festzulegen,

können wir mit großer Wahrscheinlichkeit

die Handschrift auf den Beginn des

13. Jahrhunderts datieren.

Kodikologische Beschreibung

Die Pergamenthandschrift Ms. Rh. 14
mißt 34,7 x26 cm und umfaßt 263 Blätter.
Die Buchdeckel sind aus Holz, der
Buchrücken aus Leder. Vier Lederriemchen
dienen zum Schließen. Ms. Rh. 14 ist. wenn
wir zunächst von späteren Nachträgen
absehen, in der Blattgestaltung (Schriftspiegel)

und im Schriftbild von großer
Einheitlichkeit. Die Textschrift in Graduale.
Sakramentar und Perikopenbuch stammt
offensichtlich von einer Hand, und auch
die Illuminationen, die ganzseitigen Bilder
und ornamentierten Initialen, strahlen eine
gewisse Einheitlichkeit aus. In Hinsicht auf
die Beurteilung der Schreiberhände der
Neumen, der Notation der Melodien, die
sich hauptsächlich im Graduale findet, ist
Zurückhaltung geboten: hier sind noch
detaillierte paläographische Untersuchungen
zu leisten. Das einheitliche Erscheinungsbild,

das eine Gesamtkonzeption des

Kodex nahelegt, findet sich in der
Lagenordnung ebenfalls bestätigt. Nichts läßt
hier darauf schließen, daß es sich um eine

nachträgliche Zusammenfügung ursprünglich
einzeln hergestellter liturgischer

Bücher handeln könnte. Daran ändert auch
die Art der Foliierung bzw. der Paginierung
nichts.

Es sind hier insgesamt vier Hände am
Werk gewesen. Die beiden ältesten, in
römischen Ziffern oben in der Mitte im
Graduale bzw. oben rechts im Sakramentar
und im Lektionar, zeigen für alle Teile eine

separate Zählung. Sic sind wohl dem

14. Jahrhundert zuzuordnen. Später
erfolgte der erste Versuch einer durchgehenden

Numerierung, zunächst in römischen
Ziffern, die oben in der Mitte als Paginierung

die Foliierung des Graduale fortsetzt.
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Afona mit Kind zwischen dem hl. hintan und Abt Heinrich. ZB, Ms. Rh. 14. figv.
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Eine Foliierung in arabischen Ziffern unten
rechts, die auch die Nachträge berücksich-
tigt und die wir im folgenden zur
Orientierung verwenden wollen, stammt
wahrscheinlich von der Hand eines Bibliothekars

und ist deutlich später, wohl ins

18.Jahrhundert, zu datieren. Ursprünglich
verfügte der Kodex vermutlich über keine
Blatt- bzw. Seitenzählung. Die verschiedenen

Zählungen und zahlreiche Nachträge
auf den freien Randleisten, das heißt in
margine, die größtenteils auch aus dem

14. Jahrhundert stammen, zeigen, daß die
Handschrift Ms. Rh. 14 intensiv und über
längere Zeit, wenigstens in Teilen, benutzt
wurde. Dies belegen auch deutliche Abnüt-
zungserscheinungen und Schmutzspuren,
die vom Blättern herrühren und die
logischerweise auf den Seiten des Ordo missae

am stärksten sind.

Aufbau

m

Die Christus-Johannes-Gruppe als Bildinitiale zum

Johannes-Evangelium im Lektionar. ZB, Ms. Rh. 14.fi. 1221.

Nachträge

Kalendar y-y
Graduale

Proprium missae
Ordinariuni missae
Sequentiar

ror-Ö3r

Sakramentar
Praefatio communis
Canon missae
Proprium de tempore
Proprium de Sanctis
Commune sanctorum
Kirchweih-, Votiv- und Totenmessen

63V-119V

Perikopenbuch
Proprium de tempore
Proprium de Sanctis
Votiv- und Totenmessen

r2or-264v

Aufbau von Ms. Rh. 14

Zu Beginn des Kodex (f. 3r-cjr) befindet
sich ein Kalendar, das nach Monaten und
Tagen geordnet die unbeweglichen
kirchlichen Feste verzeichnet. Da Kaiendare
insbesondere die Feste einer bestimmten Kirche

bzw. eines bestimmten Klosters
verzeichneten, können sie zur Bestimmung der
Herkunft und Datierung einer Handschrift
beigezogen werden. Auf die Bestimmung
des Manuskripts für das Kloster Rheinau
weist hier der Eintrag Fintans am 15.
November hin.

«In nativitate Findani» bezeichnet den
Todestag des Kirchenpatrons, wörtlich
umgedeutet: die Geburt in den Himmel.
Dahinter folgen Angaben zu den an diesem
Fest zu singenden Propriumsgesängen in
Form von Text-Anfängen. Gelegentlich
können diese Incipit-Angaben auch durch
nachgetragene Folio-Zahlen präzisiert werden.

Auf f. ior folgt das Graduale, das

alle Gesänge der Messe enthält. Der Bcgriif
ist abgeleitet vom gleichnamigen
Meßgesang, der von den Vorsängern auf den
Stufen, den Gracias, des Ambo gesungen
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wird der hl. Fintan gefeiert. ZB, Ms. Rh. i^,f.8r.
Unten links: Trinität in Form des Gnadenstuhls.

ZB,Ms.Rh.i4j65v.
Unten rechts: «Beau Dieu-: Christusbild tum Heiligen
Abend. ZB, Ms. Rh. i^f.âyr.

wurde. Das Graduale ist in sich wieder
unterteilt in die Gesänge des Proprium missae

und des Ordinarium missae. Das
Proprium missae umfaßt die je nach Fest
wechselnden Gesänge der Messe (Introitus,
Graduale, Alleluia bzw. Tractus, Offertorium
und Communio) und ist in Ms. Rh. 14 nach
dem Kreis des Kirchenjahres geordnet. Die
Herren- und Heiligenfeste sind chronologisch

ineinander geschoben und nicht in
einem Proprium de tempore und Proprium
de Sanctis getrennt aufgeführt. Folio lor
zeigt die erste Seite des Graduale; es be¬
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»fere dignum» als prachtvolle Initiale VD mit dem Kreuz in der Mitte. Kreuzigung mit Maria und Johannes, Adam undEva,
Sonne und Mond. ZB, Ms. Rh. i4,fi.64v/6$r.

ginnt, wie üblich, mit dem Introitus zum
ersten Adventssonntag: «Ad te levavi ani-
mam meam.» Das Ordinarium missae
enthält die feststehenden Gesänge (Kyrie,
Gloria, Credo, Sanctus/Benedictus und
Agnus). In Ms. Rh. 14 sind es zwölf Kyrie,
fünf Gloria, ein Credo, sechs Sanctus und
sechs Agnus. Alle Gesänge mit Ausnahme
des Credo sind neumiert.

Zum Graduale tritt als eigenständiger
Teil das Sequentiar. Es umfaßt in Ms. Rh. 14
siebenundvierzig Sequenzen, die in zwei
Kolumnen angeordnet und, und hier im
Unterschied zu den Gesängen des
Graduale, nicht neumiert sind. Das Repertoire
fußt, von den Nachträgen zunächst
abgesehen, weitgehend auf dem «Liber Ymno-
rum» des St. Galler Mönchs Notker Balbu-
lus (um 840 bis 912). Auf den Rändern des

Sequentiars und auch an anderen Stellen
der Handschrift, wie im Kalendar, sind
weitere, neuere Sequenzen nachgetragen,
diese sind indessen meistens mit Neumen
versehen.

Das Sakramentar enthält die Gebete des
Priesters und setzt mit dem zentralen Teil
der Messe, mit dem «Ordo missae», ein:

«Incipit ordo missae» heißt es oben auf
f. 63V. Entsprechend seiner Bedeutung ist
dieser Teil traditionsgemäß mit prachtvollen,

ganzseitigen Initialen ausgestaltet.
Auf f. 64r findet sich zunächst der

einleitende Dialog zur Praefatio, beginnend
mit «Per omnia saecula saeculorum». Die
prachtvoll ausgestaltete Initiale P zeigt den
Priester mit Hostie und Kelch. Dann setzt
die Praefatio ein, erkenntlich an den
Buchstaben VD: «Vere ditnium et iustum est»,
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Beginn des Sakramentars. Prophet Jesaja zur Weihnachtsvigil.
ZB,Ms.Rh.i4,J.i2or.

darunter die Fortsetzung «aequum et
salutare». Nach einem Kreuzigungsbild auf
f. Ô5r folgt auf f. 65V der Canon missae mit
«Te igitur. clementissime pater». Die Initiale
T ist eingebunden in eine Darstellung des

Gnadenstuhls, mit Gottvater, Jesus Christus

am Kreuz und der Taube. Es ist eine
bildliche Umsetzung der Dreifaltigkeit.
Nach dem Canon missae folgen die
wechselnden Gebete, zunächst die Formulare für
das Proprium de tempore, das hier, im
Unterschied zum Graduale, mit dem
Weihnachtsfest beginnt («In vigilia nativi-
tatis Domini»), danach folgen Proprium de
Sanctis. Commune sanctorum und die
Formulare für Kirchweih-, Votiv- und
Totenmessen. Folio f>7r zeigt unten den Beginn
des Proprium de tempore, darüber erkennt
man den Schluß des Canon missae und die

gleichbleibenden Texte des Kommunionteils

mit dem Herrengebet, dem Pater no-
ster, und dem Agnus Dei.

Gleich aufgebaut ist das Lektionar, das
die vollständigen Epistel- und Evangelien-
perikopen, die Texte für die Lesungen, in
Temporale und Sanktorale gesondert,
enthält. Wie das Sakramentar beginnt auch
das Lektionar mit der Weihnachtsvigil.
Folio I20r zeigt den Beginn mit den Lesungen

aus dem Buch Jesaja und aus den
Römerbriefen. In Ms. Rh. 14 sind die Peri-

kopen zum Teil neumiert, enthalten also

Vortragsanweisungen für den Priester '.

Die Pfingstmesse

Anhand eines Beispiels, der Pfingstmesse
im Graduale, sei vergegenwärtigt, wie Ms.
Rh. 14 verwendet und wie seine Inhalte
dem Zelebranten und den beteiligten Kon-
zelebranten vermittelt wurden. Der Überblick

über den liturgischen Ablauf der
Messe ist in der linken Spalte der Synopse
ersichtlich. Die in Kursiv ausgezeichneten
Begriffe kennzeichnen die entsprechenden
Propriums- und Ordinariumsgesänge. Die
Zusammenstellung zeigt bereits zwei Spezi-
fika für Pfingsten: Anstelle des Graduale
steht, wie zur Osterzeit üblich, ein Alleluia,
hier als Alleluia I bezeichnet. Nach dem
Alleluia II folgt an Pfingsten, wie auch an
andern hohen Feiertagen, eine Sequenz.

Wie die entsprechenden Texte und
Gesänge in Ms. Rh. 14 zu finden sind, zeigt die
rechte Hälfte der Synopse. Das Graduale ist
hierbei in seinen Hauptteilen, mit separatem

Kyriale und Sequentiar, aufgeführt.
Anders als in einem Plenarmissale neueren
Zuschnitts, wie etwa dem Liber usualis,
wo die Meßformulare integral aufgeführt
sind, muß hier häufig geblättert werden.
Der Umstand, daß alle Messeteile in einem
Buch vereinigt sind, deutet daraufhin, daß
Ms. Rh. 14 möglicherweise auch im Rahmen

von Privatmessen, wo einem einzigen
Zelebranten die Ausführung aller Meßteile
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Liturgischer Ablauf Graduelle Kyriale Sequential Sakramentar Perikopenbueh

Einzug - Introitus f-39r
Begrüßung
Bußakl

Kyrie f.5iv
Gloria f. 5iv-52r

3 Tagesgebet/Oratio f.8iv
"S Lesung (Epistel) f. 194V
ig Alleluia I
ftf (nur Osterzeit, sonst Graduale)

f-39r

S Alleluia II f-39v
Sequenz (Fastenzeit: Tractus) f.56v
Evangelium f. 194V

Predigt
Glaubensbekenntnis - Credo f-52r
Fürbitten

Gabenbereitung - Ojßertorium f-39v

ft Secreta r.siv
-g Praefatio f.64r. f.Siv
a Sanctiis-Benedictiis f-52v

rs Hochgebet (Canon mit Wandlung) f.65v
Herrengebet (Pater noster) f.67r
Brotbrechen - Agnus Dei f. 52V

a Abendmahl (Kommunion) -
^g Communio f-39v
1 Postcommunio f.8iv
1 Danksagung
1 Schlußgebet

Segen

Entlassung - [Ite missa est / Deo gratias]

Pfingstmesse

obliegt, Verwendung gefunden hat. Natürlich

konnte ein Meßbuch im Gottesdienst
auch zwischen den verschiedenen
Funktionsträgern weitergereicht werden, doch
scheint hierfür die frühere Praxis, die
einzelnen Messeteile in separaten Büchern zur
Verfügung zu stellen, wesentlich besser
geeignet zu sein. Plenarmissale bzw. Sammcl-
handschriften wie Ms. Rh. 14, die man als
deren Vorform bezeichnen kann, kamen
erst im 12. Jahrhundert in Gebrauch und
dies könnte, wie der Musikwissenschaftler

und Gregorianikspezialist Bernhard
Hangarlner vermutet, in engem Zusam¬

menhang mit der Praxis der Privatmessen
stehen. Diese Bestimmung von Ms. Rh. 14
wäre auch eine Erklärung dafür, daß mit
Ms. Rh. 29 eine gleichartige Handschrift
in der Rheinauer Bibliothek liegt, die in

enger Abhängigkeit zu unserem Kodex
geschaffen wurde.

Die Gesänge

Die Pfingstmesse setzt mit dem Introitus
«Spiritus Domini» ein. Der Introitus befindet

sich zusammen mit den beiden Alleluia-
Gesängcn, dem Offertorium und der Com-
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Pfingsten. ZB, Ms. Rh. 14, j.$gr.

i ercmlum mr-
Weitschweißende Melisme zu Beginn der Pfingstmesse.

Detail aus ZB, Ms. Rh. I4,ß^gr.

munio im Propriumsteil des Graduale. Die
entsprechenden Stücke finden sich auf
f. 3gr unten und f. 39V in der oberen Hälfte.
Der Bedeutung des Festes wird durch eine

aufwendige Gestaltung der Initiale Rechnung

getragen. Die Figureninitiale - ein
Basilisk, im Kampf mit einem Mann mit

Judenhut begriffen, daneben ein Adler, das

ganze auf Goldgrund - zeigt keinen
Textbezug. Die Texte sind ökonomisch plaziert.
Die Orientierung wird durch rubrizierte
Kürzel wie «Of» für Offertorium und «Co»
für Communio und Satzmajuskeln bzw.
rubrizierte Satzmajuskeln bei den Alleluia-
Gesängen erleichtert; ebenfalls
gekennzeichnet sind die Psalmverse, hier jeweils
mit einem rubrizierten «V». Man beachte
den Irrtum beim Offertorium «Confirma
hoc», hier wollte der Schreiber wohl
zunächst ein «R» für Responsorium anbringen.

Die Choralmelodien, insbesondere die
Alleluia-Melodien, sind reichhaltig
ornamentiert. Wir erkennen dies an den
weitschweifenden Melismen, für die selbst der
an verschiedenen Stellen vom Textschreiber

vorgesehene Raum nicht ausgereicht
hat. Rubrizierte Klammern unter den Neu-
men dienen auch hier der Orientierung.

Die vorliegende musikalische Notation,
die Neumenschrift, ist die frühe Notation
des Gregorianischen Chorals. Sie ist etwa
vom 9. bis ins 14. Jahrhundert anzutreffen.

Zeitlich und örtlich unterschiedliche
Schreibschulen bildeten verschiedene Neu-
menschriften aus, die sich entsprechend
datieren und einordnen lassen. Ms. Rh. 14
zeigt eine verhältnismäßig späte Notation,
die man im weiteren Sinne als deutsche
Neumen bezeichnen könnte. Sie sind, wie
viele Neumenschriften, adiastematisch, das

heißt, die Zeichen, die Einzelnoten oder
Tongruppen darstellen, zeigen keine
Tonhöhe an, sondern in erster Linie Tonbewegungen,

also Auf- und Abwärtsbewegungen
in nuancierter Form, Verzierungen und

allenfalls agogische Hinweise. ZurVerdeutlichung

sei ein vergrößerter Ausschnitt aus
dem Alleluia I präsentiert: Das Melisma
über der letzten Silbe von «creabuntor»
führt nicht aufwärts, die Neumen sind
lediglich aus Platzgründen übereinander
geschrieben.

Erst die heute noch gebräuchliche römische

Choralnotation, die sich vom 12.Jahr¬
hundert an aus den französischen Neumen
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entwickelt hat und auf Linien notiert ist,
ermöglicht eine genaue Lesart der Melodien.
Wenn wir davon ausgehen, daß die nach
heutigen Vorstellungen informationsreduzierten

Neumen, wie übrigens jede musikalische

Aufzeichnungsweise, ausreichende
Information für die Benutzer enthält, so
kann keinesfalls von einer «primitiven»
Entwicklungsstufe musikalischer Notation
gesprochen werden. Es gilt vielmehr nach
den damals vorhanden Kenntnissen im
Wissen um die Aufführung des gregorianischen

Chorals zu fragen, denn
aufführungspraktische Selbstverständlichkeiten
bedurften nie der schriftlichen Fixierung.

Auch noch zum Proprium missae gehört
die Sequenz, die im Sequentiar auf f. 56V
unter der Rubrik «In Sancto Pentecoste» zu
finden ist. Sequenzen, die als besonderer
Schmuck hoher Feste gelten, enthalten
keine Bibeltexte, sondern sind freie
Dichtungen - ursprünglich nichts anderes als

Textierungen des langen Melismas auf der
letzten Silbe des Alleluia, des sogenannten
Jubilus.

Die Pfingstsequenz «Sancti Spiritus assit
nobis gratia» (Des heiligen Geistes Gnade
sei mit uns) stammt aus der Feder des
St. Galler Mönchs Notker Balbulus und
gehört somit zum ältesten Repertoire. Dar-
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Aus der Pfingstmesse. ZB, Ms. Rh. i4,jßgv. Ausschnitt.

Die Neumenschrift setzte voraus, daß die

Sänger die Melodien mit ihren genauen
Intervallen aus der mündlichen Tradition
auswendig lernten, sie konnte also höchstens

die Funktion einer Gedächtnisstütze
übernehmen und damit allenfalls den
Lernprozeß abkürzen.

unter, als Nachtrag, erkennt man die besser

bekannte Pfingstsequenz «Veni Sancte

Spiritus». IhrText stammt aus dem 13.Jahr¬
hundert und wird Stephen Langton,
Erzbischof von Canterbury (gest. 1228),
zugeschrieben. Sie gehört zu jenen vier Sequenzen,

welche die Revision des Tridentiner

41



irf rolvtcu'olaj. bçrttel

«hü .Selcio Jeita

"V;

T »ru ¦'a.Mtiva-otiÏKun Eldgut(% (pi.

P nrtftrt nri orliti unerionriioiiiiinf.
V rmieri ruinn'pntrav po(tïr.iiHibif-
(.11 uniicwiiTijinli>lt cernere jwffrocli.

.rP t'iwrtniiUVmiiìiin-pcoiii.i.tjii pa
muftVtir «Kinn. 1 «i6ù wflntvnr.

il plê'cflitfareifaimmn'Viijrinfintn
(1 ii.niio mjtctnfvi giio'tiu I"« Ssrtife

irli nrnvtnà. Ìliivv.uiiNifrt fps.

I nftjjiiqnrtfSiBrrsrmfnumtntmi
f. t i .in 11 ii.il> n m ifi(,n ii i r,i,[f fecmikif.

/ijfvimnAoiMi'lTWlri'M-liiminicr.
t1 t(ii»iir.iji]iii^iMi'triliit>ittv!-i-ms'di
Mtttalh ¦liif. j! (Vro)i opnmr

y ioUnaî tócntnì ili ifuooiftiw^i
V"i^O"iorfii|5'lic.itnrfnl'tt:r<iurtil4i[ji

et tcrfpS. f tnfiigm-di auriSus.

O nifijihijic-funuciillf aTiimmir-rf

t iiqomill'ìlct^rnrt'I-cWVìp; -

T» uitmniniirioeui|riinlhnctnflni['lf
lTf-houtfiirIóf.rptf Imufcralit'.

D oij.Hjfmmïc-iiiti)lno*ctinchfuwn
H iiHC&i c-Jlli""' n I«n il Rcifti.D C 'J (".7

iMiflaÏRlt-iraTC-.
thiiy fai tir tnnaaf benas

Tot tftçMl H muli etj I tfiajfo.

F.rrWfr?IßWW faite»»»««!*«»*

aufeBlftbflmrcu * i'tKTiF-foetus

l) Sgatmife5-nir'ninrroij,-Cirer fatò-

1*| oTiramen «ImìiTir fe «erte «ir? fie
o l';<i!-it-''crcitjittecd)riifct0nitrifia tyoiip.ìtlymph uaufMto

"lllilCl II firm linn? rntahftS ilimlMiM >i..t~."l.ifl. _.t .r* ¦*. i„ .„-

'jmailé-ucntrcm
"iif tnpeUgnrfeeoli-

" J.lqiiauHiiSïuoiiiracpinrpotmnmimaf
ft<$Rmittf<iQihit"Troetn?ii~

} nna)J!(Mli\lifti!fkm imo1/fìiotubarr-,
L'I .uttpuryliiilimftnii- minf fttmiSu ilhiirr
Ç .i^iitBTrij.iieTintJniTriltimcViTii-iTrteu

fr t VahitniaüfmVejlnirrfeiiii'iaiiiicis.

1» mupGttä Mcr.irlKHV-nuLrniitttiuW^

fpdofipmvfii&ei-
TOfitriaiaC

cKl-tvrfiijoifftlsty.diè-iTMiilurcui ni«
l»ta vdmun iwn-i infemmjioalTilSHliVeli

itintotrditiU. 1 Stut.iiigfifiiiociiciT.
Y* TirniiniCuiilict-crifiijr.ill^TOruKr
^' miUo.utoTi.ilniinfrV inerbi irmi qem

friKiudilhfc«. Pmiploivmii*.

i*| i vrttnui iir'm wcibnf fatui tf oi'inef
V r.iiCTTftwrfqfftktfpni îittnsnriwUfiîn.
"i m'nirrcIiiii-qnotfrdtiEfn-rtobtffiim.
IuJùûl PfMrrcpJlr.

i all'ir ilo U ifgmti.i. tfiietti'-

ILJur miMaViimstàairW" "

/ f^pdftf mie-»iKhft-irar
' rpirnnUl'iif —

.Vii'ntifjlinr dluIbiRor !»m«mm ¦

tloiTiiwrnolht. mennf j'tiiii;.iTTitrbra.

ti iiiatrwfrt-ihiCnnv &Tnj>cci^cintit:iiit.

qnfot'^ unchtfienattöntritfeifiä

J_F ""tallii IH

numeri-

-limila: ïtiikc Hat

1'aMaltfitlM It flfc
Itimi uciji lnmc aaüMfi Äeta&boJi CitnitU ^lllaal'kW

ïtlUltKÇ läajiiiaaaa-mayiaarej'iaatajflaiairiaLlnri O Ina'
V -latini «»lila; atp nein nia-liilaait-mluic »

lli.laillatl-teJ.làl|l|-Sr;<qtaal-J,-,*,f.„Uaaj3r.-.liai"l fl«rtlLa#ià«nil*il|tt
l.aiionilDiircgcapclMcuMÌ.jB > niirfft-'ilaiifiiiicalffiSnK

TüirnrninttnicnhiP ulnhB canni M fisima: if iiiOaum

Pfingsten im Sequentiar. ZB, Ms. Rh. i4,j.rt6v.

Konzils (1545-1563) überlebt haben3, und
gehört heute noch zum Repertoire des
Graduale Romanum. Dieser Nachtrag bestätigt
die Beobachtungen, daß Ms. Rh. 14 bei
Bedarf aktualisiert wurde und damit
verhältnismäßig lange in Gebrauch bleiben
konnte.

Die Aufzeichnung im Sequentiar erfolgte
in Ms. Rh. 14 in zwei Kolumnen, wobei
auch hier wieder sehr ökonomisch verfahren

wurde. Die Verse sind durch
Initialmajuskeln hervorgehoben; unvollständige
Zeilen werden wenn immer möglich gefüllt,
die Zuordnung geschieht durch spezielle
Absatzzeichen. Die Texte sind im übrigen
nicht neumiert, was den damals üblichen
Gepflogenheiten entspricht.

Zum Schluß der Darstellung der mit
Musik versehenen Teile der Handschrift

Ms. Rh. 14 sei auf die Gesänge des Ordina-
rium missae, die auf f. 51V beginnen,
hingewiesen. Die Seite enthält eine Auswahl
von zwölf Kyrie-Versionen, danach folgt
der erste der fünf Gloria-Gesänge. Das
jeweilige melodische Schema der dreimal
drei Anrufungen bestimmt die Ausführlichkeit

der Notierungen. Im ersten Kyrie
beispielsweise ist eine Aufzeichnung
sämtlicher neun Anrufungen notwendig, weil
sie melodisch unterschiedlich gestaltet
sind. Im Unterschied dazu zeigt das vierte
Kyrie die gleiche Melodie für jeweils drei
Anrufungen. Die Auswahl des Kyrie-Ge-
sanges für eine Messe war dem Zelebranten
freigestellt, wobei man wohl in der An-
nähme nicht fehlgeht, daß die reich
ausgestalteten Versionen für hohe Feste bevor-o
zugt wurden, während für Ferialtage im
Advent und in der Fastenzeit die schlichten
Formen Anwendung fanden. Dafür spricht
auch die Rubrik «In summis festivitatibus».
die sich über den komplexeren Gebilden in
der linken Kolumne befindet.

Buchmalerei, axefforianischcr Choral
und liturgische Texte sind im Graduale
Ms. Rh. 14 in hervorragender Art zu einem
Gesamtkunstwerk der Zeit um 1200
vereinigt.

ANMERKUNGEN

' An dieser Stelle sei Bernhard Hangartner für
seine kompetente und zuvorkommende
Auskunft zu einzelnen Fragen der Liturgie und Gre-
gorianik herzlich gedankt. - Zum Bildprogramm
der Handschrift vgl. den nachstehenden Beitrag
von Christoph Eggenberger.

- Mohlberg, Leo Cunibcrt. Mittelalterliche
Handschriften. 3. Lieferung, Zürich 1936
Katalog der Handschriften der Zentralbibliothek
Zürich I), S. r66.

5 Bruckner. Albert, op.cit.. 1940. S.53, Anm.
126.

1 In der Regel sind dies Besonderheiten des
Lektionstons, häufig Initium. Mediatio und
Kadenz.

' Daneben sind folgende Sequenzen im
Repertoire geblieben: Lauda Sion (Fronleichnamsfest),

Victimae paschali (Osterfest) und Dies irae
(Totenmesse).
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